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Beim
Zahnarzt

Schon eine Viertelstunde bohrte
mir nun der Mann im Zahn herum.
Um etwas zu sagen, meinte ich: «Das

tönt jetzt i däm Chopf inne.»
Der Zahnarzt: «Ja, er isch aber au

hohl ...»
(nach langer Zeit brachte er gottlob

noch den Nachsatz) «de Zah!»
Vino

Die Geschichte
vom Drachen

Als es noch Ritter und Helden gab,
hielt der Kurverein von Grindelwald
einen Drachen zur Hebung des
Fremdenverkehrs. Von weit und breit
kamen die Ritter, um mit diesem Drachen

zu kämpfen. Einen Drachen zu
erlegen galt damals so viel, wie heute
ein Weltrekord. Ausserdem bildeten
sich die Ritter ein, wo ein Drache sei,
müsse auch ein Schatz sein, den der
Drache bewache. Darin irrten sie sich
bei dem Drachen von Grindelwald. Es

war ein armer, ehrlicher Drache, und
tat keinem Menschen etwas zu Leide,
wenn man ihn in Ruhe liess. Nur von
den Rittern hatte der Drache eine
schlechte Meinung, nicht ganz mit
Unrecht, denn diese gingen saugrob
mit dem armen Vieh um. Es nützte
sie aber wenig: der Drache hatte
einen Flammenwerfer im Maul, wie
man ihn im Weltkrieg nicht besser
bauen konnte, und dagegen half weder

Schild noch Eisenpanzer. Die Ritter

verbrannten sich bei ihren
Drachenkämpfen die Finger und nicht
nur die Finger!

Eines Tages kam der Ritter Churi
nach Grindelwald, weil er auch von
dem Drachengold gehört hatte. Als
er den feuerspeienden Drachen von
nahem sah, besann er sich eines
besseren. Er lüpfte seinen Eisenhut und
fragte höflich: «Excusez, chönnte ich
öppen a chli Füür ha?» Darauf zündete

er eine Brissago am Feuerhauch
des Drachen an, sagte: «Ich dank Eu
vielmols!» und ritt friedlich von dan-
nen.

«Endlich», sagte der Drache, «ein
Ritter, der weiss, was sich gehört!»

E. H.
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Neu eintretende Abonnenten
erhalten nach Eingang des Halbjahres-Abonnements-
Betrages von Fr. 10.75 das in zehnter Auflage erschienene

Buch von

Dr. h. c. Tobler
208 Seiten, illustriert, broschiert
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Der Unterzeichnete bestellt den «Nebelspalter» für ein Jahr
und wünscht den Abonnementsbetrag auf einmal mit Fr. 20.
oder in zwei Malen mit je Fr. Fr. 10. per Nachnahme
oder auf Postcheckkonto IX 637 zu bezahlen*.

Er ersucht nach Bezahlung des Abonnements um kostenlose
Uebermittlung des Buches Dr. h. c. Tobler

«Der Appenzeller Witz»
208 Seiten, illustriert, broschiert.

* Nichtgewünschtes streichen! Adresse (gefl. deutlich) :

Nachteile der Serienhäuser

«Was fällt Ihnen ein, ein anderes Kamin auis
Dach zu setzen?»

«Sehr einfach! Ich hab's satt, jede Nacht in
einem andern Bett zu schlafen!

Everybody's, London

Bahnhofstr 3 t Zürich l
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